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Lesungen zur Ehe 

 

Die Lesungen werden in der Regel von einem der Trauzeugen, Freunden oder 

Verwandten gemacht. 

Im Folgenden finden Sie eine Reihe von Lesungsteilen samt passender Einleitung. 

Suchen Sie sich 2-3 Teile heraus, die Sie besonders ansprechen. Sprechen Sie Ihre 

Auswahl mit Ihrem Pfarrer ab und bitten Sie dann jemanden aus Ihrem Umfeld, die 

Lesung zu übernehmen. 

  

Einleitung: Wir hören Worte der Heiligen Schrift über die Liebe und die Ehe. 

 

a) So lesen wir im 1. Buch Mose: Gott der Herr sprach: es ist nicht gut, dass der 

Mensch allein sei; ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht". 

b) Im Markusevangelium stellt Jesus fest: "Von Beginn der Schöpfung an hat Gott sie 

geschaffen als Mann und Frau. Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter 

verlassen und wird an seiner Frau hängen und die zwei werden ein Fleisch sein. So 

sind sie nun nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt 

hat, soll der Mensch nicht scheiden. 

c) Paulus beschreibt im Kolosserbrief das Miteinander von Mann und Frau: So zieht 

nun an als die Auserwählten Gottes, als die Heiligen und Geliebten, herzliches 

Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld; und ertrage einer den andern 

und vergebt euch untereinander, wenn jemand Klage hat gegen den andern; wie der 

Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr! Über alles aber zieht an die Liebe, die 

da ist das Band der Vollkommenheit. Und der Friede Christi, zu dem ihr auch berufen 

seid in einem Leibe, regiere in euren Herzen; und seid dankbar. Laßt das Wort Christi 

reichlich unter euch wohnen: lehrt und ermahnt einander in aller Weisheit; mit 

Psalmen, Lobgesängen und geistlichen Liedern singt Gott dankbar in euren Herzen. 

Und alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles im Namen des Herrn 

Jesus und dankt Gott, dem Vater, durch ihn. 

d) Das Hohelied sagt im 8. Kapitel: Lege mich wie ein Siegel auf dein Herz, wie ein 

Siegel auf deinen Arm. Denn Liebe ist stark wie der Tod und Leidenschaft 

unwiderstehlich wie das Totenreich. Ihre Glut ist feurig und eine Flamme des 

HERRN, so daß auch viele Wasser die Liebe nicht auslöschen und Ströme sie nicht 

ertränken können. 
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e) Zu seinen Jüngern sagt Jesus: Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch auch. 

Bleibt in meiner Liebe! Wenn ihr meine Gebote haltet, so bleibt ihr in meiner Liebe, 

wie ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in seiner Liebe. Das sage ich euch, 

damit meine Freude in euch bleibe und eure Freude vollkommen werde. Das ist mein 

Gebot, daß ihr euch untereinander liebt, wie ich euch liebe. Niemand hat größere 

Liebe als die, daß er sein Leben läßt für seine Freunde. 

f) Der Apostel Paulus schreibt im 1. Korintherbrief: Die Liebe ist langmütig und 

freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, sie bläht sich nicht 

auf, sie verhält sich nicht ungehörig, sie sucht nicht das Ihre, sie läßt sich nicht 

erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu, sie freut sich nicht über die Ungerechtigkeit, 

sie freut sich aber an der Wahrheit; sie erträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles, 

sie duldet alles. 

g) Der Apostel Paulus ermutigt uns im Philipperbrief: Ist nun bei euch Ermahnung in 

Christus, ist Trost der Liebe, ist Gemeinschaft des Geistes, ist herzliche Liebe und 

Barmherzigkeit, so macht meine Freude dadurch vollkommen, daß ihr eines Sinnes 

seid, gleiche Liebe habt, einmütig und einträchtig seid. Tut nichts aus Eigennutz oder 

um eitler Ehre willen, sondern in Demut achte einer den andern höher als sich selbst, 

und ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was dem andern 

dient. 

h) Und der Apostel Paulus erinnert uns daran, dass wir auch in Freudenzeiten und in 

Krisen, in guten und in schlechten Tagen immer auf den Beistand Gottes vertrauen 

dürfen: Was wollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer kann wider uns sein? 

Der auch seinen eigenen Sohn nicht verschont hat, sondern hat ihn für uns alle 

dahingegeben - wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken? Wer will die 

Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der gerecht macht. Wer will 

verdammen? Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch 

auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist und uns vertritt. Wer will uns scheiden von 

der Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder 

Gefahr oder Schwert? wie geschrieben steht: »Um deinetwillen werden wir getötet 

den ganzen Tag; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.« Aber in dem allen 

überwinden wir weit durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin gewiß, daß weder 

Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges 

noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden 

kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn. 


